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in Schwung bringen
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Schwerpunkt: Neos startet die Kampagne „Barrierefreie Innere Stadt“. Seite 2
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„Ihr Menschen! Ihr Ungeheuer!“, 
ist in großen, weißen Buchsta-
ben auf einem blau ummantel-
ten Rohr im Sigmund-Freud-
Park zu lesen. Es ist eines jener 
Wasserrohre, die sich von den 
U-Bahn-Baustellen oberirdisch 
durch den 1. und 9. Bezirk schlän-
geln. Die Rohre dienen dazu, das 
Grundwasser abzuleiten, das die 
Bauarbeiten stört.
Künftig sollen diese Rohre aber 
noch einem weiteren Zweck die-
nen. Die Künstlerin Petra Stelz-
müller hatte die Idee, die Rohre 
zu einem „Sprachrohr für Frau-
en“ zu machen, wie sie sagt. Kon-
kret sind ihr zwei Themen ein 

Anliegen: zum einen die Erwar-
tungen der Gesellschaft an Frau-
en, zum anderen die Beziehun-
gen zwischen zwei Personen. Bei 
Letzterem geht es ihr vor allem 
auch um die Gewalt von Män-
nern gegen Frauen, die leider ein 
weit verbreitetes Problem ist. 
Um diese Themen zu reflektie-
ren und künstlerisch sichtbar zu 
machen, hat sich die Künstlerin 

den als Monolog geschriebenen 
Text „Undine geht“ der feminis-
tischen Schriftstellerin Ingeborg 
Bachmann vorgenommen. „In 
diesem Text geht es eigentlich 
um eine Frau, die mit einem 
Mann zusammenlebt, der sie 
aushält“, erklärt Stelzmüller. Die 
Beziehung tut ihr nicht gut, aber 
sie kann sich nur schwer von ihm 
trennen. Die Anziehungskraft ist 

wohl sehr hoch. „Schlussendlich 
glaube ich aber doch, dass sie er-
kennt, dass sie gehen und ihren 
eigenen Weg einschlagen muss“, 
so Stelzmüller.

Zeitlos aktuelle Zitate
„Undine geht“ entstand in den 
1960er-Jahren. Dass sich Frau-
en von ihren Männern trennen, 
war damals noch ein größeres 
Tabu als heute. Laut einem Flyer 
zum Projekt stellt der Text die 
heile Welt der Ehe und Familie 
infrage. Das Thema ist nach wie 
vor aktuell, immerhin befinden 
sich immer noch viele Men-
schen in Beziehungen, die ihnen 
nicht guttun und von denen sie 
sich nur schwer trennen kön-
nen. Mitunter kann das zu Ge-
walt führen, insbesondere gegen 
Frauen. Dies ist eine mögliche, 
zeitgemäße Lesart des Textes 
und der Zitate auf den Rohren.
Stelzmüllers Installation 
steht unter dem Titel „Undine 

kommt“. Das Kunstprojekt wird 
unter anderem von den Wiener 
Linien, der Stadt Wien sowie 
dem 9. Bezirk gefördert bzw. un-
terstützt. Für Bezirksvorsteherin 
Saya Ahmad (SPÖ) geht es auch 
darum, „Kunst mit einer Bau-
stelle zu verbinden“. Baustellen 
könnten auch zur Ästhetik des 
öffentlichen Raums beitragen, 
wie das Projekt zeige. Zudem 
würden die Passanten durch 
„Undine kommt“ dazu angeregt, 
sich mit politischen und femi-
nistischen Themen auseinan-
derzusetzen.
Frauenstadträtin Kathrin Gaál 
(SPÖ) betonte wiederum den 
gut sichtbaren Standort im Sig-
mund-Freud-Park: „Dort gibt es 
viel Bewegung, dort kommen 
viele Menschen vorbei. Sie lesen 
die Botschaften, nehmen sie mit, 
denken darüber nach und dis-
kutieren darüber. Es ist absolut 
perfekt, so Frauenpolitik und die 
Gleichstellung zu debattieren.“

Bachmann auf dem    Wasserrohr

So sehen die Wasserrohre im 
Sigmund-Freud-Park aus. Foto: tbs

Die Wasserrohre im Sig-
mund-Freud-Park ha-
ben eine Ummantelung 
mit Zitaten bekommen. 
Was steckt dahinter?

Petra Stelzmüller (l.) ist der Kopf 
hinter dem Kunstprojekt. Foto: mas

von tobias schmitzberger
Nachdem der Klimabonus ver-
gangenes Jahr aufgrund der Teu-
erung deutlich erhöht wurde, gilt 
heuer das ursprünglich geplante 
System mit regionaler Staffe-
lung. Die Bonuszahlung variiert 
je nach Wohnort: Je besser der 
öffentliche Verkehr und die Inf-
rastruktur ausgebaut sind, desto 
niedriger die Auszahlung. In der 
Inneren Stadt kann man mit 110 
Euro rechnen, die im September 
automatisch überwiesen bzw. 
mittels RSa-Brief ausgezahlt wer-
den. Minderjährige bekommen 
die Hälfte und jene, die aufgrund 
einer Behinderung die Öffis nicht 
nutzen können, 220 Euro. Infos: 
www.klimabonus.gv.at (kp)

Foto: sergio monti (YAYMicro)/panthermedia.netFoto: sergio monti (YAYMicro)/panthermedia.net

Klimabonus: So 
viel wird ausgezahlt
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Mit anderen gemeinsam an der 
frischen Luft trainieren? Das 
verspricht das Angebot „Bewegt 
im Park“ gleich mehrmals in der 
Woche in der Inneren Stadt. Wir 
haben die spannendsten Ange-
bote auf einen Blick:

• Dance, Dance, Dance
Montags kann man von 17 bis 
18 Uhr bei „Dance around the 
clock“ das Tanzbein schwingen. 
Treffpunkt ist vor dem Johann-
Strauss-Denkmal im Stadtpark. 
Wasserflasche nicht vergessen! 
Ebenfalls am Montag, nämlich 
von 18 bis 19 Uhr, steht dort Line-
dance auf dem Programm.

• Rock und Disco
Von Rock’n’Roll über Discodance 
bis hin zu Hip-Hop: Für diese Ein-
heiten gibt es gleich zwei Termi-
ne, und zwar montags von 18.30 
bis 19.30 Uhr und von 19.30 bis 
20.30 Uhr. Treffpunkt ist vor dem 
Wetterhäuschen im Stadtpark. 

• Tai Chi und Meditation
Mittwochs von 9 bis 10 Uhr kann 
man mit Tai Chi und Meditati-
on ganz entspannt in den Tag 
starten. Der Kurs findet auf der 
Johann-Strauss-Wiese im Stadt-
park statt. Bitte unbedingt locke-
re Sportbekleidung und beque-
me Schuhe tragen!

Das ganze Programm finden Sie 
auf www.bewegt-im-park.at 

„Bewegt im Park“ bietet Sportkurse 
im Freien an. Foto: ÖGK/Flausen

Gratis-Fitnessprogramm 
unter freiem Himmel

0800 / 88 66 80
   Gratis Katalog & Beratung

www.brixzaun.com

Alu Zäune - Tore - Geländer • Gitter
Rundum sicher.


